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Qualitätsentwicklung von
Bewegungs-, Spiel- und
Sportangeboten im
Ganztag – Ansatzpunkte für
einen Orientierungsrahmen

Der „PISA-Schock“ von 2001 legte gra-
vierende Schwächen im deutschen Bil-
dungssystemoffen, insbesondere imHin-
blick auf Bildungsqualität und Chancen-
gerechtigkeit. Dies führte zu tiefgreifen-
den Reformen, wie etwa der Einführung
zentraler Lernstandserhebungen, struk-
turierter Programme zurUnterrichtsent-
wicklung in den Kernfächern, aber auch
zumAusbau vonGanztagsschulen durch

Originalität: Die Autor*innen geben an, den
Beitrag an keiner anderen Stelle veröffentlicht
oderzurVeröffentlichungeingereicht zuhaben.

Die Autorinnen und Autoren haben 2024
im Auftrag der Deutschen Sportjugend eine
Expertise zur Qualitätsentwicklung im Bereich
Bewegung, Spiel undSport imGanztagverfasst.
Die Expertise basiert auf den Ergebnissen eines
Fachgesprächs, das der Forschungsverbund
Kinder- und Jugendsport NRW 2023 in Pader-
born veranstaltet hat (FVKJS NRW, 2023). Der
Beitrag skizziert die theoretischen Grundlagen
und verbindet diese mit ausgewählten empiri-
schen Befunden zum Ganztag im Allgemeinen
(StEG-Studie) und aus sportbezogenen Ganz-
tagsstudien, welche einerseits die Relevanz
von Bewegungs-, Spiel- und Sportangeboten
betonen und andererseits auf divergierende
Ziele, heterogene Rahmenbedingungen und
begrenzte Ressourcen verweisen. Bewegungs-,
Spiel- und Sportaktivitäten können nur dann
nachhaltige Effekte zeigen, wenn eine Pas-
sung zwischen individuellen Bedürfnissen der
Kinder, pädagogischen Zielen und struktu-
rellen Rahmenbedingungen systematisch auf
verschiedenenEbenenangestrebtwird.

das Investitionsprogramm „Zukunft Bil-
dung und Betreuung“ (IZBB). Nachdem
sich mittlerweile rund 60% aller Schu-
len in Deutschland im Ganztagsbetrieb
befinden, wird diese Entwicklung durch
die Einführung eines Rechtsanspruchs
auf ganztägige Bildung und Betreuung
(GaFöG) 2026 noch einmal deutlich be-
fördert. Dieser Wandel eröffnet vielfäl-
tige Potenziale, die ganztägige Entwick-
lungsförderung von Kindern umfassend
und qualitativ anspruchsvoll zu gestalten
(Naul und Neuber 2021; Noetzel et al.
2024).

Die in derKinder- und Jugendbildung
übliche Unterscheidung zwischen dem
Schulsport in staatlicher Verantwortung
sowie dem außerschulischen Kinder-
und Jugendsport wird durch den Sport
im Ganztag (. Abb. 1) erweitert. Die au-
ßerunterrichtlichen Bewegungs-, Spiel-
undSportangebote in(Ganztags)Schulen
verortet das Drei-Säulen-Modell als Bin-
deglied zwischen Sportunterricht und
Sport im Verein (s. . Abb. 2).

NominellbetrachtetsindBewegungs-,
Spiel- und Sportangebote deutschland-
weit die häufigsten Angebote im Ganz-
tag und in nahezu allen Ganztagsschulen
präsent (Noetzel et al. 2024). So kommt
etwa jedes dritte Ganztagsangebot in der
Primarstufe aus dem Bereich Bewegung,
Spiel undSport (Forschungsgruppe SpO-

GATA 2012; Neuber et al. 2015). Wei-
terhin zeigt der Forschungsstand, dass
der organisierte Sport der häufigste Ko-
operationspartner für diese Angebote ist
(Noetzel et al. 2024). Jedoch fehlt es an
gesichertemWissenüberdieQualität der
Angebote. Dazu bedarf es einer Verstän-
digung darüber, welche Angebote (bspw.
angeleitete, unangeleitete) mit welcher
Zielsetzungdidaktischarrangiertwerden
sollen, um zu einem festen Bestandteil
ganztägiger Bildung zu werden (Laging
2017; Süßenbach und Klaus 2015).

Die Qualität von Ganztagsangeboten
hängt entscheidend davon ab, wie gut sie
an die individuellen Bedarfe der Kinder
und die spezifischen Rahmenbedingun-
gen des Ganztags im Sozialraum ange-
passtwerden. IdealerweisewerdenBewe-
gung, Spiel und Sport über den gesamten
Schultag integriert,umsodiemotorische,
soziale und emotionale Entwicklung der
Kinder zu fördern.

Vor diesem Zielhorizont schlagen wir
das Input-Prozess-Output-Modell (siehe
. Abb. 3) als strukturgebende Grundlage
vor. Zur Analyse der Qualität von Ganz-
tagsschulangeboten vereinigt dieses Mo-
dell drei Dimensionen:
1. Kontext und Input: Die strukturellen

und ressourcenbezogenen Rahmen-
bedingungen, wie die Organisati-
onsform der Schule, die regionale
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Abb. 18 Sportangebot imGanztag (Symbolfoto). Foto: LSB NRW/Andrea Bowinkelmann
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Abb. 28Drei-Säulen-Modell der Kinder- und Jugendbildung im Sport (Pack undBockhorst 2011,
S. 169)

Verankerung und die Kooperation
mit außerschulischen Partnern, sind
grundlegend für die Gestaltung von
Bewegungs-, Spiel- und Sportange-
boten.

2. Prozess: Der Prozessbereich umfasst
die inhaltliche und methodische
Gestaltung der Angebote sowie die
aktive und regelmäßige Teilnahme
der Kinder. Ziel ist es, Bewegungsan-
gebote anzubieten, die den Bedürf-

nissen der Kinder entsprechen und
sie zur aktiven Teilhabe motivieren.

3. Wirkung:Diese Dimension fokussiert
auf die Ergebnisse und Effekte der
Ganztagsangebote, wie die Förde-
rung von Schulleistung, Motivation,
soziales Lernen und gesundheitliche
Entwicklung.

DasModell ermöglicht eine differenzier-
te Analyse der Wechselwirkungen zwi-

schen den verschiedenen Dimensionen
und dient als Grundlage für die Entwick-
lung spezifischer Indikatoren zur Qua-
litätsprüfung und -sicherung. In diesem
Beitrag wird eine Heuristik zur Entwick-
lung von Qualitätsstandards für Bewe-
gung, Spiel und Sport im Ganztag ent-
faltet. In dieser werden acht Qualitäts-
dimensionen skizziert, die sowohl die
Angebots-, Konzept- und Politikebene
berücksichtigen als auch praxisorientier-
te Anknüpfungsmöglichkeiten eröffnen.
Sie begründen sich aus theoretisch-nor-
mativen Schulsport-Konzepten (u. a. Er-
ziehender Schulsport, Bewegter Ganz-
tag), flankiert von empirischen Befun-
den aus der Studie zur Entwicklung des
Ganztags (2005–2019) und den (weni-
gen) vorliegenden Studien zum sportbe-
zogenen Ganztag (im Überblick Noetzel
et al. 2024; u. a. Neuber et al. 2015; StEG-
Konsortium 2021; Süßenbach 2019; Sü-
ßenbach und Geis 2013).
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Abb. 38 Input-Prozess-Output-ModellderGanztagsschulqualität (mod.nachFischeretal., 2012,S.9)

Qualitätsdimensionen von
Bewegungs-, Spiel- und
Sportangeboten im Ganztag

Konzept für Bewegung, Spiel und
Sport im Ganztag

Als Fundament der Qualitätsentwick-
lung von Bewegungs-, Spiel- und Sport-
angeboten im Ganztag dient ein Ge-
samtkonzept. Es schafft einen struktu-
rellen und inhaltlichen Rahmen, der
die täglichen Bewegungsbedürfnisse der
Kinder mit den (sport)pädagogischen
Zielsetzungen der Ganztagsschule ver-
eint (Altrichter 2014; Bleckmann und
Durdel 2009; Süßenbach 2021).

Orientierungspunkte für ein Beweg-
ungs-, Spiel- und Sportkonzept: Ein
breit angelegter, diskursiver Austausch
verschiedener Akteure über das Ver-
ständnis und die Rolle von Bewegung,
Spiel und Sport im Ganztagskonzept
der Schule sollte der Ausgangspunkt
eines partizipativen Prozesses sein, in

den Lehrkräfte, pädagogisches Personal,
Trainer*innen und Übungsleitende, Trä-
ger*innen des Ganztags sowie Kinder
und Eltern eingebunden werden. Die
Berücksichtigung vielfältiger Perspekti-
ven schafft eine gemeinsame Grundlage
für die Umsetzung auf Basis eines weiten
Bewegungs- und Bildungsverständnisses
(Süßenbach 2021; Süßenbach und Klaus
2015).

Die Verankerung eines Bewegungs-,
Spiel- und Sportkonzepts im Schulpro-
grammunterstützt nicht nur die Profilie-
rungder Schule, sondernermöglicht eine
nachhaltige Implementierung vonBewe-
gung, Spiel und Sport in die Schulkultur.
Die konzeptionelle Einbindung stärkt die
Relevanz von Bewegung, Spiel und Sport
und bietet klare Leitlinien für die Praxis
(Neuber 2020).

Kooperation und Vernetzung
innerhalb des Sozialraums

Die sozialräumlicheVernetzung undZu-
sammenarbeit zwischen Schulen, Sport-

vereinen, kommunalen Einrichtungen
und weiteren Akteuren ist ein zentraler
Faktor für die Qualität von Ganztags-
angeboten. Durch die Kooperation wird
der Zugang zu nötigen Ressourcen und
Expertisen ermöglicht. In langfristiger
Perspektive werden Potenziale durch
Synergieeffekte gehoben und münden in
eine nachhaltige Bildungslandschaft mit
Sport (Altrichter 2014; Bleckmann und
Durdel 2009; Süßenbach 2021).

Orientierungspunkte für die sozial-
räumliche Kooperation und Vernet-
zung: Niedrigschwellige Begegnungen
sowie ein offener, transparenter und re-
gelmäßiger Austausch zwischen Schule,
Vereinen, Eltern und weiteren Partnern
tragen dazu bei, ein gemeinsames Ver-
ständnis und eine Vertrauensbasis für
eine gelingende Zusammenarbeit zu
schaffen (Bleckmann und Durdel 2009).

Regelmäßige Treffen von Steuerungs-
gruppen oder Runden Tischen ermög-
lichen eine strategische und letztlich
koordinierte Planung und Umsetzung
von Ganztagsangeboten. Solche Struk-
turen fördern die Professionalisierung
aller Beteiligten und schaffen Raum für
den Austausch von Erfahrungen und
Good Practice (Süßenbach 2021).

Die gezielte, sektorenübergreifende
Vernetzung eröffnet Zugang zu viel-
fältigen Ressourcen wie Sportstätten,
qualifiziertem Personal oder finanziellen
Mitteln. Insbesondere in Regionen mit
besonderem Entwicklungsbedarf kön-
nen Synergien entstehen, die denZugang
zu Bewegungsangeboten für alle Kinder
erleichtern (Bartsch und Rulofs 2024;
Hertel et al. 2023; Ringler et al. 2024).

Qualifikation für Bewegung, Spiel
und Sport im Ganztag

Die Qualität von Bewegungs-, Spiel-
und Sportangeboten im Ganztag hängt
maßgeblich von der fachlichen und päd-
agogischen Qualifikation der Beteiligten
ab (Graßhoff und Sauerwein 2024; Neu-
ber et al. 2015; Satzinger 2022). Insbe-
sondere stehen die multiprofessionellen
Teams (u. a. Sportlehrkräfte, Übungs-
leiter*innen, pädagogische Fachkräfte)
durch die spezifischen Anforderungen
im Ganztag vor besonderen Herausfor-
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derungen. Zudem zeigt sich eine Varianz
in den sportfachlichen und pädagogisch
didaktischen Qualifikationen des päd-
agogisch tätigen Personals (Noetzel et al.
2024).

Orientierungspunkte für die Qualifika-
tion: Das Personal im Ganztag sollte
grundlegend für Bewegung, Spiel und
Sport im Ganztag sensibilisiert und qua-
lifiziert sein.Aufgrundunterschiedlicher
Anforderungsprofile kann sich das Ni-
veau der Qualifikationsvoraussetzungen
unterscheiden. Während Übungslei-
ter*innen für AGs mindestens über eine
ÜL-C-Lizenz verfügen sollten, benötigt
das festangestellteGanztagspersonal eine
umfassende fachliche und pädagogische
Ausbildung (Naul und Neuber 2021).

Kontinuierliche Fortbildungen sind
essenziell, um die Qualität der Ganztags-
angebote sicherzustellen. Diese sollten
sich an den individuellen Bedarfen und
Vorkenntnissen des Personals orientie-
ren und methodisch-didaktische sowie
sportfachliche Inhalte vermitteln (Breu-
er und Wicker 2008; Süßenbach 2020).
Die Bereitstellung von zeitlichen, finan-
ziellen und strukturellen Ressourcen für
eine regelmäßige Weiterbildungskultur
drückt zudem dieWertschätzung für das
berufliche Engagement aus.

Eine professionelle Reflexionder eige-
nen Arbeit ist zentral für die Weiterent-
wicklung der Angebote. Methoden wie
kollegiale Hospitation, Feedbackgesprä-
che oder Mentoringprogramme fördern
denAustausch innerhalbmultiprofessio-
neller Teams und stärken die Qualitäts-
sicherung (Braun und Albert 2020).

Bewegungsräume und Material

In einer bewegungsfreundlichen Umge-
bung können vielfältige Angebote in ent-
sprechender Qualität umgesetzt werden.
DaKinder immermehrZeit inderSchule
verbringen(Schmidt et al. 2015),wirdder
Lernort Schule zu einem Lebensraum,
derzurBewegunganregt,Entspannungs-
räume bietet und eine sichere Nutzung
ermöglicht. BewegungsräumeundMate-
rialien dienen als pädagogische Elemen-
te, welche die Entwicklung der Kinder
unterstützen können (Derecik 2018).

Orientierungspunkte für Bewegungs-
räume undMaterial: Schulgebäude und
Außengelände sollten so gestaltet sein,
dass sie strukturierte und unstruktu-
rierte Bewegungsanlässe schaffen. Dies
umfasst dynamische Spielflächen, Spiel-
geräte und Bewegungszonen, die Kinder
zu Bewegung anregen (Derecik 2015,
2018).

Rückzugsorte wie beispielsweise ge-
mütliche Sitzecken oder Entspannungs-
räume tragen dazu bei, die Balance zwi-
schenAktivität und Ruhe zuwahren und
den individuellen Bedürfnissen der Kin-
der gerecht zu werden (Derecik 2013).

Schulräumesolltensowohlvormittags
als auch nachmittags für verschiedene
Aktivitäten nutzbar sein (Multifunktio-
nalität). Eine flexible Raumgestaltung er-
möglicht eine effiziente Nutzung über
den gesamten Schultag hinweg und för-
dert die IntegrationvonBewegung inden
Alltag.

Didaktische Leitidee der Angebote

Die didaktische Gestaltung von Bewe-
gungs-, Spiel- und Sportangeboten ori-
entiert sich an einem weiten Sport- und
Bildungsverständnis,welchesdieBedürf-
nisse, Interessen und Lebenswelten der
Kinder in den Mittelpunkt stellt. Ziel ist
es, Bewegung, Spiel und Sport nicht nur
alsMittelzurFörderungvonmotorischen
Fähigkeiten zu nutzen, sondern auch so-
ziale, emotionale und kognitive Kompe-
tenzen zu stärken (Laging 2020).

Orientierungspunkte für die didakti-
sche Leitidee: Bewegungs-, Spiel- und
Sportangebote sollten im Rahmen des
schulischen Doppelauftrags unter den
sechs pädagogischen Perspektiven ge-
staltetwerden. Einmehrperspektivischer
Zugang zu Bewegung ermöglicht den
Kindern, ihren Sport zu entdecken und
langfristig Freude daran zu finden (Prohl
2008; Balz und Neumann 2022).

Die Angebote sollten denKindern so-
wohl spontane Spielerfahrungen als auch
langfristige Lernprozesse ermöglichen.
Kinder können ihre Angebote mitgestal-
ten. Auf diese Weise wird eine Brücke
gebaut zwischen den Bedürfnissen der
Kinder (erleben: freies Spielen mit Bäl-
len) und einer entwicklungsrelevanten

Zukunftsbedeutung (lernen: spielfähig
werden) (Neuber 2022).

Rituale, wie gemeinsame Gesprächs-
kreise oder feste Abläufe zu Beginn und
Ende der Aktivitäten, schaffen Verläss-
lichkeit und Struktur. Sie fördern ein po-
sitives Gruppengefühl und bieten Raum
für Reflexion und Feedback (Busemann
2024).

Ein ausgewogenes Verhältnis zwi-
schen offenen und geschlossenen Unter-
richtsmethoden ermöglicht es, sowohl
individuelle Entdeckungsprozesse als
auch gezielt Kompetenzen zu fördern.
Dieser Ansatz trägt zur Differenzierung
und Individualisierung der Angebote bei
(Neuber 2023).

Partizipation und Teilhabe der
Kinder

PartizipationgehörtzudenzentralenAn-
liegen der Ganztagsschule und gibt Kin-
dern die Möglichkeit, ihre eigenen Inte-
ressen und Bedürfnisse aktiv einzubrin-
gen.Dies fördertnichtnurdieMotivation
und Eigenverantwortung, sondern stärkt
auch das Gefühl der Zugehörigkeit und
die sozialen Kompetenzen. Partizipati-
on kann auf verschiedenen Ebenen er-
folgen – von der Mitgestaltung einzelner
AktivitätenbishinzurMitbestimmungin
organisatorischen und inhaltlichen Fra-
gen des Ganztags (Eikel 2007).

Orientierungspunkte für die Partizipa-
tion: Partizipation sollte fest im Schul-
und Ganztagskonzept verankert sein.
Transparente Entscheidungsstrukturen,
z.B. durch Schüler*innenvertretungen
oder Kinderparlamente, schaffen Raum
für Mitbestimmung und Mitgestaltung,
die über kindgerechte Beteiligungsfor-
mate gestaltet werden (Derecik et al.
2013).

Kinder sollten an der Auswahl und
Planung der Ganztagsangebote beteiligt
werden. Dies stärkt ihre Identifikation
mitdenAktivitätenunderhöhtdieWahr-
scheinlichkeit, dass sie langfristig aktiv
teilnehmen (Derecik et al. 2013).

Neben der Mitsprache sollten auch
Gelegenheiten geschaffen werden, in de-
nen Kinder Verantwortung übernehmen
und ihre Ideen umsetzen können. Dies
kann z.B. durch selbstorganisierte Spiele
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oder die Leitung kleinerer Projekte ge-
schehen (Himmelmann 2022).

Regelmäßige Reflexionsrunden er-
möglichen den Kindern, ihre Erfahrun-
gen zu teilen und das Angebot aktiv mit-
zugestalten. Eine offene Feedbackkultur
stärkt die Qualität der Ganztagsangebote
und fördert das gegenseitige Verständnis
(Messmer 1995).

Individuelle Förderung

Die individuelle Förderung ist, nicht
zuletzt im Sinne der Bildungsgerechtig-
keit, zentrales Anliegen des Ganztags.
Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote
sollten strukturell im Schulprogramm
verankert sein (Neuber und Pfitzner
2013). Individuelle Förderung geht auf
die heterogenen Fähigkeiten, Interessen
und Bedürfnisse der Kinder ein. Ziel
ist es, in einem ressourcenorientierten
Ansatz mit adaptiven Lernformen so-
wohl Schwächen auszugleichen als auch
Stärken gezielt zu fördern (Fischer et al.
2014).

Orientierungspunkte für die individu-
elle Förderung: Im Hinblick auf die
Berücksichtigung der Voraussetzungen
von Kindern benötigen beispielsweise
jüngere Kinder mehr Unterstützung,
um sich selbst zu organisieren, während
älteren Kindern größere Spielräume
zur Selbststeuerung gelassen werden.
Zugleich übernehmen pädagogische
Fachkräfte lernbegleitende Rollen. Kul-
turelle Vielfalt und Diversität sowie die
Zugänglichkeit der Angebote (Barrie-
renkonzept – u. a. physisch, sprachlich,
kulturell, sozio-ökonomisch) sind in
diesem Zusammenhang mitzudenken
(Tiemann 2015).

Inhaltlich können sowohl Ansätze des
Sportförderunterrichts und der Lernför-
derungdurchBewegungalsauchAnsätze
der Talentförderung (Güllich 2013) und
der psychomotorischen Entwicklungs-
förderung aufgegriffen werden. Weitere
Ansätze, etwa zur Förderung sozialer Ta-
lente (z.B. Sporthelferprogramme) oder
zur Kreativitätsförderung (z.B. Bewe-
gungstheater), sind denkbar (Balz et al.
2020).

In methodischer Hinsicht erfordert
die individuelle Förderung umfassende

didaktisch-methodische Kompetenzen,
etwa zur Individualisierung und Dif-
ferenzierung von Angeboten. Um die
Selbstständigkeit von Schüler*innen an-
zuregen, sind vor allemMaßnahmen der
offenen Binnendifferenzierung Erfolg
versprechend (selbstreguliertes Lernen –
Pädagog*innen als Lernbegleiter*innen;
Fischer und Fischer-Ontrup 2020).

Auswertung, Feedbackmethoden
und Evaluation

Evaluationsprozesse erfordern die Be-
reitschaft, (eigene) Zielsetzungen zu
prüfen und auf Basis des Erkenntnis-
gewinns zur Qualitätsentwicklung der
Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote
im Ganztag Anpassungen vorzunehmen
(Kempfert und Rolff 2008; Willems und
Becker 2015). Neben einfachen (digi-
talen) Auswertungen von Bewegungs-,
Spiel- und Sportangeboten (z.B. An-
meldelisten, Anwesenheitsprotokolle,
Übergangsquoten in Sportvereins-Mit-
gliedschaften) über weiter gefasste Feed-
backmethoden (z.B. zu Ganztagsangebo-
ten, räumlichenMöglichkeiten, sozialem
Klima; Bastian et al. 2003) sind inter-
ne Selbstevaluationen (z.B. MOBAK,
Herrmann et al. 2015), die mit eige-
nen Mitteln zur Selbstvergewisserung
durchgeführt werden, und externe Eva-
luationen, die mit einem „kritischen Au-
ßenblick“ durchgeführt werden, denkbar
(Hietzge und Neuber 2009). Für einen
erfolgreichen Wissenstransfer in die
Praxis sind wissenschaftliche Begleitstu-
dien unerlässlich, da sie die Basis für
eine nachhaltige und gewinnbringende
Praxis bilden (Kehne 2024).

Orientierungspunkte für die Evaluati-
on: Zur systematischen Erfassung der
Qualität von Bewegungs-, Spiel- und
Sportangeboten sind spezifische Indika-
toren erforderlich, welche die struktu-
rellen Rahmenbedingungen (z.B. perso-
nelle Ressourcen, Raumverfügbarkeit),
die Prozessqualität (z.B. Interaktionsge-
staltung, didaktische Umsetzung) und
die Wirkungen (z.B. motorische, soziale
und emotionale Entwicklung) berück-
sichtigen. Evaluationen kombinieren
idealerweise qualitative (z.B. Interviews,
Beobachtungen) und quantitative Me-

thoden (z.B. standardisierte Fragebö-
gen, motorische Tests) und beziehen
alle am Ganztag Beteiligten ein: Kinder,
Lehrkräfte, Schulleitung, Eltern, Koope-
rationspartner*innen etc. Diese multi-
perspektivische Betrachtung ermöglicht
eine differenzierte Einschätzung und
stärkt die Akzeptanz der Ergebnisse
(Bockhorst und Krumhöfner 2020).

Die Evaluationsergebnisse sollten
transparent aufbereitet allen Beteilig-
ten zugänglich gemacht werden (z.B.
Schulkonferenzen, Elternabende) und in
die Schulentwicklung eingebunden wer-
den, um das Vertrauen aller Beteiligten
zu stärken. Rückkopplungsprozesse in
Form von Workshops oder Steuerungs-
gruppensitzungen fördern die Reflexion
und schaffen die Basis für eine nachhal-
tige Qualitätsentwicklung (Fischer und
Fischer-Ontrup 2020).

Schlussfolgerungen und
Ausblick

Die vorgelegten Ansatzpunkte für einen
Orientierungsrahmen markieren zentra-
le Aspekte der Qualitätsentwicklung von
Bewegungs-, Spiel- und Sportaktivitäten
im Ganztag. Zukünftige Forschungsar-
beiten sollten darauf abzielen, Indikato-
ren für die Qualitätsmessung zu entwi-
ckeln und dieWirkung von Bewegungs-,
Spiel- und Sportangeboten zu untersu-
chen.MitBlick auf eine sozialraumorien-
tierte Weiterentwicklung der Ganztags-
schule kann Bewegung, Spiel und Sport
eine Schlüsselrolle in der Bildung und
Entwicklung von Kindern spielen. Um
dieses Potenzial vollständig auszuschöp-
fen und letztlich einen Beitrag zur Bil-
dungsgerechtigkeit zu leisten, bedarf es
einer konsequenten Qualitätssicherung,
die über abgestimmte Konzepte, nach-
haltigeNetzwerkeundeinesystematische
Evaluation gestützt wird. Die Steuerung
undWeiterentwicklungvonBewegungs-,
Spiel- und Sportangeboten im Ganztag
erfordern eine ganzheitliche und koope-
rative Bildungssteuerung, wie sie im An-
satz der Educational Governance betont
wird (Brägger et al. 2020). Dabei gilt
es, die Interessen und Perspektiven al-
ler beteiligten Akteure – von den po-
litischen Entscheidungsträger*innen bis
zu den Lehrkräften und Schüler*innen –
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zu berücksichtigen und in Einklang zu
bringen (Hillebrand et al. 2017).
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